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Viele von euch haben sich zu Saisonbeginn sicherlich 
gefragt, wo denn das neue UM-Magazin bleibt. Die 
Organisation unseres Vereinsheftes war in diesem 
Jahr noch herausfordernder als üblich. Normalerwei-
se liegt der Druck vor allem darin, die Teamfotos und 
die Saisonvorschau-Berichte rechtzeitig zu erhalten. 
Für die aktuelle Spielzeit mussten sich aber die bis-
herigen Akteure neu finden und die entsprechenden 
Aufgaben neu verteilen. Glücklicherweise ist dies 
doch noch gelungen und ich freue mich sehr, euch 
in dieser Midseason-Ausgabe unseres Magazins 
begrüssen zu dürfen.
Ein verspätetes Heft, Aktionen auf den letzten Drü-
cker, offene Funktionärs-Posten und fehlende Helfer 
sind leider Alltagsthemen bei UM. Nicht zum ersten 
Mal äussere ich mich in diesem Zusammenhang in 
einem Editorial oder über andere Vereins-Kanäle. Lei-
der hat sich an dieser sinnbildlichen Situation nichts 
verändert. Auch in der laufenden Saison ist es mir 
und meinen Kolleginnen und Kollegen nicht gelun-
gen neue Kräfte im Verein zu mobilisieren. An was 
liegt das? Ist es eine gesellschaftliche Entwicklung, 
sind die Erwartungen zu hoch, fehlt es an Entschä-
digungen oder vielleicht an der Führung? Ich frage 
mich schon länger, welche Hebel wir in Bewegung 
setzen müssen, um einen Kurswechsel zu erreichen. 
Bisher habe ich leider noch keine passende Antwort 
gefunden. 
Im letztjährigen Editorial hatte ich geschrieben «nur 
gemeinsam werden wir erfolgreich sein». Mein 
Weckruf ist bedauerlicherweise nicht überall ange-
kommen. Entsprechend verlief die Saison 2022/ 23 
auch nicht wunschgemäss. Lediglich 2 von 11 Meis-
terschaftsteams konnten ihre Saisonziele erreichen. 
Die Kleinfeld-Teams schlitterten mit Ausnahme vom 
E1 trotz sehr guten Leistungen knapp an den Top-
Zwei Plätzen vorbei, hingegen klangen die Feedbacks 
aus den Trainerstaffs der U-Teams überall ähnlich. Die 
Kader waren eher zu knapp und Verletzungen oder 
viele Absenzen führten zu nennenswerten Ausfällen. 
Unser «Zwöi» musste bis zur letzten Runde sogar 
noch um den Verbleib in der 3. Liga zittern. Lediglich 
das Herren 1 mochte über die ganze Saison hinweg 
zu überzeugen und schaffte es dank hervorragenden 
Leistungen und einem vorbildlichen Teamgeist bis in 
den Playoff Final. Auch dort verkaufte man sich rich-
tig gut und wir verzeichneten in den Playoff-Spielen 
Rekord-Zuschauerzahlen in der heimischen Giroud-
Halle. Gute Vorzeichen also für die Saison 2023/ 24 
und Folgende wieder näher aneinander zu rücken.
Glücklicherweise sieht es sportlich in der laufenden 
Spielzeit wieder besser aus. Fast alle Teams sind auf 
Zielkurs und der Dialog zwischen den Stufen funktio-
niert grundsätzlich sehr gut. Die grössten Herausforde-
rungen liegen momentan im gebeutelten U16 Team, 
welche jeweils mit einem sehr schmalen Kader und 
vielen Förderkader-Spieler aus der U14 an den Start 
gehen muss. 
Das Team um Cheftrainer Luki Christen 
wird sich aber nicht unterkriegen lassen. Spätestens 
beim Showdown des letzten Saisonspiels gegen den 

Tabellennachbarn aus Uster werden wir den Abstieg 
in die Stärkeklasse C verhindern. Ich drücke euch fest 
die Daumen Jungs! 
Besonders freut mich die Entwicklung unserer Ex 
U21-Spieler. Die jungen und hungrigen Spieler haben 
es geschafft, sich einerseits im Fanionteam zu emp-
fehlen, andererseits im Herren 2 eine neue starke 
Formation zu bilden. Der grosse Gap zwischen den 
Aktivteams war in der vergangenen Saison noch ein 
grosses Thema, doch aktuell zeigt sich das Zwöi dank 
dem tollen Mix aus jungen Wilden und erfahrenen 
Hasen von der Tabellenspitze – und wer weiss, was 
hier noch möglich ist. Aus strategischer Sicht ist die-
se Ausgangslage für die Zukunft besonders wichtig, 
denn so gibt es für die nächsten Abgänger aus dem 
Juniorenalter zwei spannende Perspektiven inner-
halb des Vereins. Dies war mir persönlich ein grosses 
Anliegen und auch Hauptgrund, weshalb ich meinen 
eigenen Unihockey-Schläger nach der letzten Saison 
nach knapp 20 Jahren UM an den Nagel gehängt 
hatte.
Für den restlichen Saisonverlauf und für die Zukunft 
wünsche ich mir, dass wir uns gegenseitig noch mehr 
unterstützen und jeder seinen Beitrag für UM leistet. 
Dies können kleine Taten sein, indem man seinen 
Helfereinsatz tatsächlich wahrnimmt oder auch mal 
die Extrameile für seine Vereinskollegen geht. Wir 
alle stehen Woche für Woche in der Halle und pro-
fitieren von einer tollen Infrastruktur, von Trainern, 
welche viel Zeit und Herzblut in Ihre Teams investie-
ren und von Funktionären, welche ein Meisterschafts-
betrieb überhaupt möglich machen. Jeder von uns 
gewinnt an mentaler und körperlicher Stärke, kann 
sich auspowern und den Kopf nach einem strengen 
Arbeits- oder Schultag lüften, erlebt riesige Emotio-
nen und schliesst Freundschaften, welche hoffentlich 
noch viele Jahre anhalten werden. Bedenkt also, was 
ihr dank UM erleben dürft oder durftet und überlegt 
euch, was ihr dem Verein zurückgeben könnt oder 
wollt. Danke vielmals.
Nun wünsche ich euch viel Spass beim Lesen der 
diesjährigen UM-Lektüre – und natürlich wünsche 
ich uns allen einen erfolgreichen Rest der Saison 
2023/ 24 – HOPP UM!

Herzliche Grüsse
Markus «Küdee» Meier, 
Präsident Unihockey Mittelland

Was ist mein Beitrag zum Wohl von UM?
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MOMENTAUFNAHME ZUM JAHRESWECHSEL 23/34: 17 SPIELE, 29 PUNK-
TE, 10 SIEGE UND 7 NIEDERLAGEN RESULTIEREN FÜR DEN ZWISCHENRANG 
5 IN DER 1. LIGA GRUPPE 1. KLAR, DIE MANNSCHAFT VOM TRAINERDUO 
SAM SCHNEITER/CYRIL MÜLLER IST FÜNF RUNDEN VOR QUALIFIKATIONS-
ENDE AUF PLAYOFFKURS. TROTZDEM STEHT MAN RANGMÄSSIG NOCH 
NICHT AM GLEICHEN ORT, WIE NOCH VOR JAHRESFRIST.

Rückblende in den März 2023: Drei denkbar knappe 
Niederlagen im Playoff-Final gegen Unihockey Lim-
mattal bedeuten das bittere Ende einer starken Saison. 
Das Herren 1 spielte sich über die Saison in einen Flow, 
der erst gegen den späteren Aufsteiger ein abruptes 
Ende nahm. Das Selbstvertrauen des Teams war bis in 
den Final immens: in jedem Spiel schien es, dass auf 
jeden Gegentreffer eine Antwort folgen konnte, auch 
noch, als Limmattal im letzten Finalspiel zwei Minuten 
vor Ende (entscheidend) in Führung ging. Klar, wurde 
da der Hunger auf gleiche Emotionen, Resultate und 
mindestens noch einen Playoff-Final geweckt. Das 
Trainerduo warnte indes vor der Saison, 
dass es nun gilt, die guten Leistungen und 
Resultate zu bestätigen, wenn man sich an 
der Spitze der 1. Liga etablieren möchte. 
Die guten Resultate müsse man sich zuerst 
wieder erarbeiten.Das breite Kader starte-
te beinahe unverändert in die neue Saison 
und entsprechend weiss man um die Qua-
litäten, die in der Mannschaft stecken und 
entsprechend ehrgeizig sind die Ziele, die 
man sich vor der Meisterschaft intern ge-
setzt hat. Neu zum Team dazugestossen sind 
nebst den Junioren Lukas Müller, Manuel 
Müller, Lars Christen und Joel Christen, vom 
Partnerverein Basel Regio die beiden jun-
gen Damian Bohrer und Laurin Überschlag 
und aus Waldenburg stiess der polyvalente 
Adrian Rudin dazu. Auf der Torhüterposition 
vertritt seit einigen Wochen Eigengewächs 
Nils Wullschleger den länger ausfallenden 
Nicoals Frey. 

DIE 
SAISON
DER BESTÄTIGUNG

Der Ball im Mittelpunkt des Geschehens gegen die Lions
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Dennoch hatte das Team zu Beginn der Saison Mühe, 
sein Potenzial in Punkte umzumünzen. Nach dem Cup-
Spiel gegen Rychenberg Winterthur folgte ein Dämpfer 
im Saisonauftaktspiel gegen Konolfingen. Zwar gewann 
das Fanionteam danach das zweite Saisonspiel diskus-
sionslos gegen Schwarzenbach, blieb in der Folge aber 
nicht konstant, weder mehrere Spiele noch über einen 
ganzen Match. Zu oft wurde entweder der Start ver-
schlafen oder im Verlaufe eines Spieles nachgelassen. 
Obwohl das perfekte Spiel noch nicht gelang, resul-
tierten zwischen Ende September und Ende November 
acht Siege aus neun Spielen, welche die Mannschaft 
mehr oder weniger komfortabel in der Tabelle dastehen 
lassen. Der Dezember wiederspiegelt indes den bishe-
rigen Saisonverlauf: ein ständiges Auf und Ab. Die Liga 
ist auch in diesem Jahr sehr ausgeglichen: Abgesehen 
von Leader ULA, das noch ungeschlagen an der Spitze 
thront, platzieren sich auf den Rängen zwei bis sieben 
alle Teams innerhalb von acht Punkten, ehe ein ebenso 
grosser Abstand zu Platz neun, und damit dem ersten 
Playoutplatz, folgt.
Nach dem Jahreswechsel gewann das Fanionteam vier 
der fünf Partien und schliesst die Qualifikation auf dem 
dritten Rang ab. Einzig gegen Schüpbach resultierte eine 
Niederlage, welche allerdings keine weitreichenden Fol-
gen hatte. In den übrigen Partien resultierten teils klare 
Siege, 9:2 gegen die Zuger Highlands und 7:4 gegen das 
Team Aarau, teils starke Reaktionen auf Rückstände: ge-

gen Luzern gewann UM das Schlussdrittel 5:0 und drehte 
so die Partie, in Lausanne holten die Mittelländer mehr-
mals Zweitore-Rückstände auf. Gerade diese Spiele ma-
chen hinsichtlich der Playoffs Hoffnung. Die Moral und 
die Zuversicht, die in diesen Spielen spür- und sichtbar 
waren, braucht es in der ersten Playoffrunde gegen die 
Hornets Moosseedorf. In der Best-of-3-Serie muss das 
Fanionteam gegen einen Gegner bestehen, gegen den 
es in der Qualifikation zweimal tauchte. Auswärts zerfiel 
das Team im Schlussdrittel und fuhr mit einer desolaten 
Leistung die höchste Saisonniederlage ein – 4:10 lautete 
das Verdikt am Schluss. Enger war die zweite Partie: in 
einem umkämpften Spiel nahmen die Hornets nach ei-
nem 6:5-Sieg drei Punkte nach Hause.
Umkämpft wird auch die Viertelfinalserie sein: mit UM 
und den Hornets treffen die beiden Teams aufeinander, 
welche die meisten Strafminuten der Liga geholt haben. 
Allerdings besitzen die Mittelländer hier den Vorteil des 
besseren Unterzahlspiels – hier ist UM Ligaspitze, genau-
so wie bei den total erhaltenen Toren. Was ebenfalls für 
Mittelland spricht, sind die Resultate 2024. Nur gerade 
die letzte Qualifikationspartie konnten die Hornets für 
sich entscheiden, aus den übrigen vier Partien gingen 
sie allesamt als Verlierer hervor. Kaffeesatzlesen hin 
oder her: die Playoffs haben die eigenen Gesetze und 
jedes Spiel muss zuerst gespielt sein. Insofern darf man 
gespannt sein, wie weit Unihockey Mittelland in den 
Playoffs dieses Jahr vorstösst.
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 Tobias Müller          1998 Kevin Frei               1995

Julian Berlinger       1999

Noa Schifferle         2002

Manuel Müller        2002

Robin Koch             1997

Pascal Schenk         1994 Florian Bortis           1999

Cyrill Suter              2000

Lukas Müller             2002

Janosh Schürmann   1996

Dean Gratwohl        1997 Joram Münger        2001

Marius Flury            1995

Dominik Rhiner       1992

Timon Merian         1999Dale Infanger        1991

Sven Hunziker         2000

Sam Schneiter  
Spieler-Trainer

Cyril Müller 
Co-Trainer

Philipp Lachenmeier 
Material

Marvin Richner        1999

Lars Christen          2002

Matteo Stauffer       1998

Nicolas Frey            1997Valentin Nov          2000

Adrian Rudin           1996

1. LIGA

Nils Wullschleger     1999

Martina Mauerhofer
Physio

Angela Gentsch
Physio

Joel Christen      2002












































































